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Vorwort

Als „Flüchtlingskrise" ging die Bewegung von MigrantInnen über die Bal­
kanroute im Jahr 2015 nach Österreich und Deutschland in den Sprachge­
brauch ein. Es gab zahllose Menschen, die nicht in das allgemeine La­
mento einstimmten, sondern den Menschen konkret halfen, so gut sie 
konnten. Diese Hilfe war beträchtlich und wurde durch die nachfolgende 
abwertende Debatte nicht wirklich gewürdigt. Ebenso haben die darauf­
folgenden politischen Maßnahmen nicht die Helfenden unterstützt. Diese 
hätten aber mit ihrer zunächst spontanen menschlichen Hilfsbereitschaft 
eine professionelle Unterstützung benötigt, um ihre spontane Hilfe in eine 
nachhaltige und langfristige Unterstützung umzuwandeln. Vielmehr 
fühlten sich viele von der Politik alleingelassen, sie waren auf Eigenkräfte 
und Nachbarschaft angewiesen, um weiterhin die Menschen zu unterstüt­
zen. Soweit die Makroperspektive.

Das Besondere an dieser jetzt vorliegenden qualitativen Untersuchung ist, 
dass sie in einer Mikroperspektive drei konkrete Familien eines Dorfes aus 
Oberösterreich befragt, die jeweils einer afghanischen Familie eine Woh­
nung boten. Damit begann für die österreichischen wie für die afghani­
schen Familien das Abenteuer eines interkulturellen Zusammenlebens, 
ohne dass beide sich darauf hätten vorbereiten können. Die Familien kom­
men zu Wort, ihnen wird zugehört. Ihre Geschichte wird erzählt, die kon­
kreten Entscheidungen, der Verlauf ihres Zusammenlebens, Erfahrungen 
von Grenzen und völlig neuen Möglichkeiten. „Es war genial, aber es war 
Wahnsinn" zitiert eine Familie und bringt damit alle Tiefs und Hochs, das 
Neue, Wunderbare und das Schwierige auf einen Nenner. Die Interviews 
werden nach einer qualitativen Methode auf bestimmte Fragestellungen 
hin ausgewertet.

Wer diese Untersuchung liest, bekommt ein Bild von der Menschlichkeit 
von Familien eines oberösterreichischen Dorfes, von dem Mut, sich auf 
ein Zusammenleben einzulassen und nicht bei den ersten Schwierigkeiten 
aufzugeben. Man bekommt ein Bild von Nachbarschaften auf dem Land, 
die vornehmlich unterstützen. Die Studie bricht das große Thema „Flücht­
lingskrise" und „Integration" auf das ganz konkret Menschliche herunter, 
was es für die Betroffenen auf beiden Seiten bedeutet, Integration zu le­
ben.

Es wird kaum eine wissenschaftlich fundierte Studie geben, die die Aus­
wirkungen dieser Zeit auf die oberösterreichische Gesellschaft so konkret 
vor Augen führt. Sie könnte eine Hilfestellung sein für politische Entschei­
dungen, die durchbuchstabieren sollten, welche Auswirkungen bestimme 
strukturelle Weichenstellungen haben. Sie öffnet aber auch die Augen für
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das, was gelebt wird: Konkrete Menschlichkeit, Hilfsbereitschaft, Blick auf 
die einzelnen. Dieses Engagement verdiente alle politische wie gesell­
schaftliche Unterstützung. Der Autorin ist zu danken, dass diese drei Fa­
milien eine Stimme bekamen. Diese Studie möge dem Engagement der 
Familien Gehör verschaffen und ihre Stimmen weitertragen.

Graz, Jänner 2019

Ulrike Bechmann

Institut fü r  Religionswissenschaft
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